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©rfcbeint je ©amftagd unb toftet per Quartal S-r. 1. 80.

Suferate 20 EtS. piHlfpaltige ipetitjeile.

Sftebattion, Sjpebttion, ®rucï & 2Ser(ag uoti p. §£itlt-§arbi£ur, ©t. ©alleu.

2ßod)ettf}mtd):
étroit!» fitrrfitcn ttttb Ijoffeti ttitb l'orgrit tuuf; ber 2tîeitfdi für bcu liomntenbett ^Sorgen,
5>nf| er bie minière beo pafeitts ertrage ttttb bas crmübeitbc (Pfetrfimalj ber Sage."

fti'üftftdjem* gcnient»5ötörtel.
Ste läugft befannte Sl)atfad)e, bafj

SPortIatibsement mit berbiinitter @0(3=

fäure aitgerüfjtt, fdpetl angiefjt ttttb bolU
ftänbig erhärtet unb mit Congetttrirter
©alsfäure ober SBetnfäurelöfuttg ober

fattgefättigter ©obalöfung angerührt,
plo^ïtcfi erftarrt ttttb ävtfeerfte §ärte attttimmt, bradjte laut
„2öoc6enfd)r. b. öfterr. Ingenieurs it. Slrdjiteftenoereind" einen
bemährten $nd)muiin, töernhofer, auf bett ®ebaiifett, $orU
Innbsemeut unb 3ement£at£ mit ©attb beimengt ttttb mit einer

Söfuttg boit frpftallifirter ©oba bei einer Sluftentemperatiir
bon 10 ®rab fReautnur unter Stull berfudjdmeife pr SJtnr»

telbereitung p beilüden, um ben ©ittflufs bed Çrofteè auf
bertei fdpeU binbettbe 9)iörtel beobadjten 31t tonnen. Ser
boni SSerfaffer am 9, SDegember b. 3. bei einer Temperatur
bon 10 ®rab Steaumur borgettommene SSerfud) erftred'te fid)
auf -folgeitben Vorgang :

1 Siter ißortlanbjement 1,27 Kilogramm unb 3 Siter
g-litjjfanb mürben mit einer ©obalßfuug (2 Siter ÏBaffer, 1

Kilogramm frpftaUifirte ©oba) 31t 23rei angerührt ttttb in
einem unglafirten ijSftangentopf ber Slupeutemperatur bon

— 10 ®rab Sfieattmur (7 U&r 30 Sttinuten StbeubS), Stadjid
bttrd) einige ©tauben bid 14 ®rab bid 10 Uhr SSormittagd

bett 10. Sejember b. 3. (um 8 Uhr früh H ®rab 3ieauntur
unb um 10 Uhr 7 ®rab Steaumur) audgefeht. Um 10 Uhr
ißormittagd tourbe bie SJtortelprobe ber Slupenteinperatur eni=

gogen ttttb in ein 8intmer gebraut unb ber ®ad)eltemperatur
eined gehegten Thonofend burcï) brei ©tuttben audgefeht. Sad
gleidje Verfahren mürbe 31t gleicher 3^tt mit einer SJiörteU

probe aud 11 gementfalf (0,85 SHlograntm) 3 1 glufcfattb mit
berfelben ©obalöfttng borgenommett.

Sie beiben SProbefßrper laffen erfennen, bafj bttrd) 472
©tunbeit auf biefelbett eingemirtte üälte bon unter 10 @rab
Steaumur feinen nachteiligen ©itiflup auf bett öinbepn^ep
ausgeübt hat, ba nad) erfolgter ntäfjiger ©rmärmung ber

8Srofae£örper bereit fÇeftigfeit ber Seitbauer feit ihrer ®rseu=

gung etttfprad).
©d unterliegt feinem 3®eifel, baff Sliortel and ißort»

lanbsement ttttb 3emeuttalf mit ©obalßfung bereitet, ber

fdjäblichen ©inroirfung bed ftrofted miberfteht, unb mirb nur
bie grage gu ,Iöfen fein, ob biefe bei $roftroetter erhärteten
SJiortel bie erlangte $eftig!e't anih für bte Sauer beibehalten
utib ob für folche tälte, bei melcher bad Slrbeiten mit 9Jîor=

tel im freien überhaupt nod) tnöglid) ift, bie berfudfdtoeife
bermenbete ©obamenge aud) abfolut noUjroettbig ift, ba eben

bon ber aufgèmenbeten ©obamenge ber $reid bed froftfidjeren
Sliörteld abhängig ift.

: — _____ 9

grijitftnjnifrlji* |jatri>mrrli£ttm|trr! nr^rlrct für CBitrr Jrttmtg

^ Organ
für

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Ueràe.

' Praktische Miter für dir Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handmerk
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker.

Organ für die offiziellen Publikationen des schweizer. Gewerbevereins.

St. Gallen, den 8. Februar 18S0.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80,

Inserate 20 Cts. p'.r stfpaltige Petitzeile.

Redaktion, Expedition, Druck ck Verlag von W. Senn-Karbieur, St. Gallen.

Wochenspruch:
Etwas fürchten und hoffen und sorge» »ins; der Mensch für den kommenden Morgen.
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Frostsicherer Zement-Mörtel.
Die laugst bekannte Thatsache, daß

Portlandzement mir verdünnter Salz-
säure angerührt, schnell anzieht und voll-
ständig erhärtet e und mit konzentrirter
Salzsäure oder Weinsäurelösung oder

kaltgesättigter Sodalösung angerührt,
plötzlich erstarrt und äußerste Härte annimmt, brachte laut
„Wockenschr. d. österr. Ingenieur- u. Architektenvereins" einen
bewährten Fachmann, Bernhofer, ans den Gedanken, Port-
landzement und Zementkalk mit Sand vermengt und mit einer

Lösung von krystallisirter Soda bei einer Außentemperatur
von 10 Grad Reaumur unter Null versuchsweise zur Mör-
telbereitung zu benützen, um den Einfluß des Frostes aus
derlei schnell bindende Mörtel beobachten zu können. Der
vom Verfasser am 9. Dezember v. I. bei einer Temperatur
von 10 Grad Reaumur vorgenommene Versuch erstreckte sich

auf'folgenden Vorgang:
1 Liter Portlandzement ---- 1,27 Kilogramm und 3 Liter

Flnßsand wurden mit einer Sodalösnng (2 Liter Wasser, 1

Kilogramm krystallisirte Soda) zu Brei angerührt und in
einem unglasirteu Pflanzentopf der Außentemperatur von
— 10 Grad Reaumur (7 Uhr 30 Minuten Abends), Nachts
durch einige Stunden bis 14 Grad bis 10 Uhr Vormittags

den 10. Dezember d. I. (um 8 Uhr früh 11 Grad Reaumur
und um 10 Uhr 7 Grad Reaumur) ausgesetzt. Um 10 Uhr
Vormittags wurde die Mörtelprobe der Außentemperatur ent-
zogen und in ein Zimmer gebracht und der Kacheltemperatur
eines geheizten Thouofens durch drei Stunden ausgesetzt. Das
gleiche Verfahren wurde zu gleicher Zeit mit einer Mörtel-
probe aus 11 Zementkalk (0,85 Kilogramm) 3 I Flußsaud mit
derselben Sodalösung vorgenommen.

Die beiden Probekörper lassen erkennen, daß durch 4^
Stunden auf dieselben eingewirkte Kälte von unter 10 Grad
Reaumur keinen nachtheiligen Einfluß auf den Bindeprozeß
ausgeübt hat, da nach erfolgter mäßiger Erwärmung der

Probekörper deren Festigkeit der Zeitdauer seit ihrer Erzeu-
gung entsprach.

Es nuterliegt keinem Zweifel, daß Mörtel aus Port-
landzement und Zemeutkalk mit Sodalösung bereitet, der

schädlichen Einwirkung des Frostes widersteht, und wird nur
die Frage zu.lösen sein, ob diese bei Frostwetter erhärteten
Mörtel die erlangte Festigkeit auch für die Dauer beibehalten
und ob für solche Kälte, bei welcher das Arbeiten mit Mör-
tel im Freien überhaupt noch möglich ist, die versuchsweise

verwendete Sodamenge auch absolut nothwendig ist, da eben

von der aufgewendeten Sodamenge der Preis des frostsicheren
Mörtels abhängig ist.

— _. —A
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©ementmörtet mit ©obalofung Don 50 ©emicptsproseut
ftetten fict) pro m®, menu

100 füg. tßortlanbäement ft. 3. 40
100 „ gementfatf -

„ 1. 34
100 „ frpftattifirte ©oba „ 6. —

1 m® ©attb „ 1. 50
100 Sgr „froftficperer" J(JortI.»3em. „ 10. —
100 „ „ 3enientfnlf „ 6. —

foften, bet einem ftftifcpungSoerpcittniffe beS 3ementeS pm
©attbe lute 1 : 3

1 m® ^ortlanbgemetttmortel auf ft. 25. 81
1 m® 3ementfalfmörtet auf „ 13. 50

mäprenb fiel) „froftfirfjerer" 3ement£al£mörtel u. f. tu. beim

gteiepen fDäfepurigSberpältniffe pro m® auf ft. 47. 09 unb
1. m® „froftficperer" ©ementmörtet auf ft. 20. — ftetlen.

@§ tuirb ©aepe weiterer 23erfucpe fein, baS pr S3erei=

tuttg öott froftfiepereu 3ementmörtetn abfotut itötpige SOtap-

ntum beS ©obagepatteS bei Söfuttg p ermitteln, um ben

9JiöttelpreiS möglitpft p rebupen, bamit attgemeinere 21er=

menbitug froftfidjerer 3enteutmönel ermöglicht tuerbe.

Dtto @trof)liarf)'» Untoerfal=2)i'afjtfeU=.^etticfjlo}}
für ©^kifettDilbuufl.

(.teitie ©eitfptiefsungen mepr nötpig.)
tpatentirt im 3>n= unb Stuätanbe.

@o üiete SSorfcpltige unb Skrfttcpe auep fd)Ott pittficptlicp
ber 5)raptfeit=©d)elten ttttb sDraptfeiOSeplöffer itt teepnifepeu

Sad)btätteru gemadjt refp. befeprieben tuorbett fittb, fo ent=

fprad) feilte praftifcp ben 3roecfett, wetepe berartige ©eil=

©dftöffer erfüllen fottteu.

Sent Unterseicpneteu nun ift es uor ^urgent gelungen,
ein SDraptfeits.fteftfcptofs 51t erfinben, metcpeS alten Slnforbe*

rungen, metepe man an berartige ttemm^orricptiuigen 51t ftctteu

bereeptigt ift, im umfnffenften tD'taffe genügt.

SDiefeS ©eit=Sd)tug pat 311m Qmecf, an bett ©üben uott

Sraptfeiten jeber ©teirfe fcpuetl unb bequem eine ©epteife
bitbeu su föttnen, metepe pm Stufhängen bon Saften ober

jgocpppeu berfetben 2c. bietteit fott unb berett Sragfäpigfeit
mit ©ieperpeit ber Örucpfäptgfeit beS ©raptfeiteS entfpriept,
att tuelcper bie ©epteife gebogen ift.

SiS 51t biefem 3sitüuit£te fittb berartige ©epteifeu ent=

meber burdi baS bef'anttfe taugmeitige ttttb seitraubenbe ©itt*
fpliefjett bes ®raptfeils@nbeS in bas Sraptfeit fetbft ober

bttrep ©epetten ttttb attbere bergteiepen tBorrkptuitgen pergeftettt
mürben. SMefer §erftetlungSmeife gegenüber bietet aber bie

SSilbung uott ©epteifeu mittetft meines neuen Sraptfeit=Sfeit=
©tptoffeS etneëtpeitS tueieittlicpe ©rfparnift an 3"t unb Soften*
attfmanb, fotuie auch anberntpeitS grope ©ieperpeit itt töepg
auf bie Sragfäpigfeit ber ©dtteifen.

@pe itp pr Sefcpreibung btefeS neuen S)raptfeit=Setl*
fdjtoffeS für ©epteifenbitbung fepreite, fet mir geftattet, itt
ltacpfolgeiibem einige Snbuftriejtueige attjitfdpren, für tueldje
fich biefer teiept panbtiepe Stpparat infolge feines einfachen
ÏÏIeepattiSmuS unb feiner abfotuten Stemmficperpeit, als and)

infolge feiner gropen Sittigfeit auperorbenttiçp uietfeitig an*
lueubett taffett bi'trfte.

Sßor attem ift eS ber 23ergbatt, bei bent fid) biefe praf*
tifepe Steuerung atS pöcpft smecfmäfjig bei gorberbraptfeiteu
ertueifen tuirb.

®in ttod) umfangreicherer ©ebrattd) beS Uon mir erfunbenen
3)raptfeit=SeitfcptoffeS ift infolge ber üerfepiebenartigen 21ers

luenbuttgett uott SDraptfeiten unb SDrapttaueu feitenS ber ©cpiff§=
tuerfte fotuie ©eiteuS ber ©ees unb Stufsfcptfffaprt fetbft su
ertuartett.

Stuperbem aber fittb bie 2?orpge biefeS netten Sraptfeil*
©djtoffeS uott fepr gropetu 2Bettp für ben mafeptttellett 23es

trieb ait gröperen Speatern, tuo matt fiep ber Sraptfeite be=

bient. ©erabe bei 23üpnen=3)tafcpinerien fommt mit bergteidjen
25orricptungen fepr biet auf bie ättfeere fyornx, bie leichte unb
fcpnelte £>anbticpfeit ttttb uor Sttlem auf nubebingte ©idjer*
peit besiigtid) beS Raitens an ttttb gtuar: eineëtpeitS- bei ber

Dbertttafcpinerie, Sjßrofpeft* unb ©offitenpge fotuie Seiend)*
tungS*9fampen, als auep anberntpeitS bei ber llntermafd)tnerie
als fBerfenfuttgS* ttttb Safefteneinricptungen. ©0 ift betttt

gerabe bie äupere, glatte eiförmige Sonn meines SeitfdjluffcS
ein itidit su unterfepäpenber fÇaftor im SCpeaterbetrieb, ba ba*-

bttrep ein Sluffipen ober Hängenbleiben abfotut uitmöglid) tuirb.
Stber atup bie innere einfache .fonftruftion ift uon gropettt
Sortpeit, tueit man fiep jebergeit an bett Sraptfeiten, refp.
bereit ©diteifett unb .faufepen bei eintretenben Sienberuttgen
ober ®efeften berfetben fepr fepnett helfen fanu.

ferner tuirb bie ©teftrotecptiif biefeS neue ®raptfeitfeit=
ftplop (s. S. bei SogensSampen, tueldfe att ®raptjügeu be=

feftigt finb) uietfaep anmenbeu fottnen, beim pier bietet ber

Stpparat infolge feiner praftifdjeti unb bähet elegant auëfepett-
bett gönn boppetten Sortpeil.

Sig. 1 Sig- 2

©benfo tuirb mau auep utelfetttgen ©ebrauep uott biefem

®rat)tfeit=Seilfcptop in ïïlafcpinenfabrifen, metepe SaPfftüpte
unb attbere bergteiepen ÜJiafcpinen perftetten, tnacheu fötuteu.

Ueberpaupt bi'trfte überall bort, tuo in iitbuftrietlen ober ge=

tuerbtiepen Setriebeu Sraptfeite SSertuenbung finbett, btefeS

nette 2)raptfeils,teiIfcptog fid) fepnett ©iitgang oerfepaffen.

3fn Dtaepfotgenbem gebe id) nutt bie auäfüprtitpe Se*
fepreibung, fotuie eine ©rftärung ber ®anbpabmtg bicfeS Stppa=

rates.
3)ie pier beigefügten beratifdpautidjeii bett--

fethen in gnjti unmefentlicp uon einanber abmeiepeuben S!ou=

ftruftionen, auf metepe fpiiter noep surüefgefontmett mirb.

Stg. 1 unb 3 geigen baS 3)raptfeiIs®eitfcptof3 im ®urd)=
fepnitt, Sig. 2 unb 4 je eine ciufjere Stnficpt, fotuie bie ba*

ritt befeftigten ©raptfeite.
©a§ ®raptfeil=ffeitfd)tofî fetbft beftept aus bent bon 2totps

gitfj ober fd)intebbarem ëtfengup pergefieüten Sörper a, ber

itt feiner ScingSricptung auSgeboprt ift; ber untere Speit biefer
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Cementmörtel mit Sodalösung von 5V Gewichtsprozent
stellen sich pro irU, wenn

100 Kg. Portlandzemenl fl. 3. 40
100 „ Zementkalk „ 1. 34
100 „ krystallisirte Soda „ 6. —

1 rrU Sand „ 1. 5V

100 Kg. „frostsicherer" Portl.-Zem. „ 10. —
1l>0 „ „ Zementkalk „ 6. —

kosten, bei einem Mischungsverhältnisse des Zementes zum
Sande wie 1 : 3

1 rrr^ Portlandzeineutmörtel ans fl. 25. 81
1 nU Zementkalkmörtel auf „ 13. 50

während sich „frostsicherer".Zementkalkmörtel u. s. w. beim

gleichen Mischungsverhältnisse pro iiU auf fl. 47. 09 und

l ruü „frostsicherer" Cementmöttel auf fl. 20. — stellen.

Es wird Sache weiterer Versuche sein, das zur Berei-

tnng von frostsicheren Zementmörteln absolut nöthige Maxi-
mum des Sodagehaltes der Lösung zu ermitteln, um den

Möitelpreis möglichst zu reduziren, damit allgemeinere Ver-
Wendung frostsicherer Zementmörtel ermöglicht werde.

Otto Strohbach's Unwersal-Diahtseil-Keilschlos;
für Schleifenbildnng.

(Keine Seilspließungen mehr nöthig.)
Patentirt im In- und Auslande.

So viele Vorschläge und Versuche auch schon hinsichtlich
der Drahtseil-Schellen und Drahtseil-Schlösser in technischen

Fachblättern gemacht resp, beschrieben worden sind, so ent-

sprach keine praktisch den Zwecken, welche derartige Seil-
Schlösser erfüllen sollten.

Dem Unterzeichneten nun ist es vor Kurzem gelungen,
ein Drahtseil-Keslschloß zu erfinden, welches allen Anforde-

rungen, welche man an derartige Klemm-Vorrichtnngen zu stellen

berechtigt ist, im nmfassensten Maße genügt.

Dieses Seil-Schloß hat zum Zweck, an den Enden von
Drahtseilen jeder Stärke schnell und bequem eine Schleife
bilden zu können, welche zum Aufhängen von Lasten oder

Hochziehen derselben ec. dienen soll und deren Tragfähigkeit
mit Sicherheit der Brnchfähigkeit des Drahtseiles entspricht,

an welcher die Schleife gebogen ist.

Bis zu diesem Zeitpunkte sind derartige Schleifen ent-
weder durch das bekannte langweilige und zeitraubende Ein-
spließen des Drahtseil-Endes in das Drahtseil selbst oder

durch Schellen und andere dergleichen Vorrichtungen hergestellt
worden. Dieser Herstellungsweise gegenüber bietet aber die

Bildung von Schleifen mittelst meines neuen Drahtseil-Keil-
Schlosses einestheils wesentliche Ersparniß an Zeit und Kosten-
aufwand, sowie auch anderntheils große Sicherheit in Bezug
auf die Tragfähigkeit der Schleifen.

Ehe ich zur Beschreibung dieses neuen Drahtseil-Keil-
schlosses für Schleifenbildung schreite, sei mir gestaltet, in
nachfolgendem einige Industriezweige anzuführen, für welche

sich dieser leicht handliche Apparat infolge seines einfachen
Mechanismus und seiner absoluten Klemmsicherheit, als auch

infolge seiner großen Billigkeit außerordentlich vielseitig an-
wenden lassen dürfte.

Vor allem ist es der Bergbau, bei dem sich diese prak-
tische Neuerung als höchst zweckmäßig bei Förderdrahtseilen
erweisen wird.

Ein noch umfangreicherer Gebranch des von mir erfundenen
Drahtseil-Keilschlosses ist infolge der verschiedenartigen Ver-
Wendungen von Drahtseilen und Drahttauen seitens der Schiffs-
weifte sowie Seitens der See- und Flußschifffahrt selbst zu
erwarten.

Außerdem aber sind die Vorzüge dieses neuen Drahtseil-
Schlosses von sehr großem Werth für den maschinellen Be-
trieb an größeren Theatern, wo man sich der Drahtseile be-

dient. Gerade bei Bühnen-Maschinerien kommt mit dergleichen
Vorrichtungen sehr viel auf die äußere Form, die leichte und
schnelle Handlichkeit und vor Allem auf unbedingte Sicher-
heit bezüglich des Haltens an und zwar: einestheils beider
Obermaschinerie, Prospekt- und Soffitenzüge sowie Belench-
tnngs-Nampen, als auch anderntheils bei der Untermaschinerie
als Versenknngs- und Kasetteneinrichtungen. So ist denn

gerade die äußere, glatte eiförmige Form meines Keilschlosses
ein nicht zu unterschätzender Faktor im Theaterbetrieb, da da-
durch ein Aufsitzen oder Hängenbleiben absolut unmöglich wird.
Aber auch die innere einfache Konstruktion ist von großem
Vortheil, weil man sich jederzeit an den Drahtseilen, resp,

deren Schleifen und Kauschen bei eintretenden Aenderungen
oder Defekten derselben sehr schnell helfen kann.

Ferner wird die Elektrotechnik dieses neue Drahtseilkeil-
schloß (z. B. bei Bogen-Lampen, welche au Drahtzügen be-

festigt sind) vielfach anwenden können, denn hier bietet der

Apparat infolge seiner praktischen und dabei elegant aussehen-
den Form doppelten Vortheil.

Fig- 1 Fig. 2

Ebenso wird man auch vielseitigen Gebrauch von diesem

Drahtseil-Keilschloß in Maschinenfabriken, welche Fahrstühle
und andere dergleichen Maschinen herstellen, machen können.

Ueberhaupt dürfte überall dort, wo in industriellen oder ge-

merklichen Betrieben Drahtseile Verwendung finden, dieses

neue Drahtseil-Keilschlaß sich schnell Eingang verschaffen.

In Nachfolgendem gebe ich nun die ausführliche Be-
schreibnng, sowie eine Erklärung der Handhabung dieses Appa-
rates.

Die hier beigefügten Zeichnungen veranschaulichen den-

selben in zwei unwesentlich von einander abweichenden Kon-
strnktionen, auf welche später noch zurückgekommen wird.

Fig. 1 und 3 zeigen das Drahtseil-Keilschloß im Durch-
schnitt, Fig. 2 und 4 je eine äußere Ansicht, sowie die da-
rin befestigten Drahtseile.

Das Drahtseil-Keilschloß selbst besteht aus dem von Noth-
guß oder schmiedbarem Eisenguß hergestellten Körper u, der

in seiner Längsrichtung ausgebohrt ist; der untere Theil dieser
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